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Markus Keller 

Ds Grücht 
E Gschicht über e Kaspar Hauser 
 
Besetzung 12♀/ 12♂+ Statisten 
Bild Freilicht 
 
«Herr Bischofskanzler, mir sueche dr Attetäter.» 
An einem Sommerabend taucht in der Stadt ein seltsamer 
junger Mann auf, völlig verschmutzt und in Kleidern, die ihm 
überhaupt nicht passen. Auf Fragen, welche dem Fremdling 
gestellt werden, vermag dieser keine Antworten zu geben. 
Ein anwesender Lehrer erinnert sich an einen ähnlichen Fall. 
Auch dort tauchte mitten in der Stadt ein solches «Wildes 
Kind» auf, das der Sprache nicht mächtig war, nämlich 
Kaspar Hauser. Es wurde vermutet, dass dieser jahrelang 
einsam in einem Verlies gefangen gehalten worden war. 
Ratlos lässt der Stadtammann die Polizei holen, die den Mann 
abführen soll. Der Jüngling wehrt sich aber gewaltig. 
Schliesslich gelingt es, dank der Mithilfe der Tochter des 
Stadtammanns, diesen „Kaspar Hauser“ zu beruhigen. Im 
Brief, den ihr der Jüngling schliesslich gibt, schreibt der 
Verfasser, dass sich bitte die Stadt und die Kirche um den 
Unglücklichen kümmern sollen. 
In der Folge entwickelt sich die Geschichte dieses „Kaspar 
Hausers“, von dem es bald einmal heisst, dass er der Spross 
des Bischofs sei. Hinter den Kulissen ziehen verschiedene 
Interessengruppen ihre Fäden. Offensichtlich ist es für eine 
Partei äusserst wichtig, dass die Herkunft des „Kaspars“, im 
Dunkeln bleibt. 
«Dä isch doch ir Zwüschezyt über all Bärge.» 
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Personen 

Kaspar Hauser 
Berta, Metzgersfrau 
Hedi, Bäckersfrau 
Margrit, Apothekersfrau 
Stadtammann 
Gertrud, Frau des Stadtammanns 
Sophie, Tochter des Stadtammanns 
Luise, Tocher des Stadtammanns  
Lehrer Schöpfer 
Vreni, seine Frau 
Munzinger, Polizeikommissar  
Sieber, Polizeilkorporal  
Benedikt, Kaplan, Bischofskanzler 
Laurenz, Kaplan 
Marie, Haushälterin des Bischofskanzlers im Alter um 40! 
Bauersfrau 
Charlotte, Diebin und Geliebte von „Narbe“ 
Jolanda, Dirne 
Susanne, Dirne 
Kaminfeger 
Alfonso, Schausteller  
Melchior, ein 12 jähriger Junge 
Narbe, ein Gauner 
Polizist 
 
Miss Pastrana Affenfrau 
Poljakoff Elephantenmensch. 
Helfermannschaft des Schaustellers 
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Stadtbewohner 
Landbewohner 
Polizisten 
 
Vorbemerkungen 

Das vorliegende Theaterstück basiert auf der tatsächlichen Kaspar 
Hauser Geschichte. 
Das Stück spielt in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts, damit ein Bezug 
zum realen Leben von Kaspar Hauser gemacht werden kann. 
 
Wer sich für den wirklichen Kaspar Hauser interessiert, findet sehr 
gute Informationen unter den folgenden Internetadressen: 
http://de.wikipedia.org/wiki/Kaspar_Hauser  
http://www.kaspar-hauser-ansbach.de/biographie.html 
 
Im Theaterstück wird die genaue Herkunft von Kaspar auch nie geklärt 
und es werden nur Vermutungen über die Verantwortlichen für die 
Mordanschläge geäussert. 
 
 
 

Ort 

Stadtzentrumsplatz 
Zeit 

2. Hälfte 19. Jahrhundert 

http://de.wikipedia.org/wiki/Kaspar_Hauser
http://www.kaspar-hauser-ansbach.de/biographie.html


 

 
- 4 - 



D s  G r ü c h t  

 
- 5 -  

1. Akt 

Ein Frühlingsabend 
 
Kaspar taucht in der Stadt auf 
 
1. Szene 

Kaspar/ Berta/ Hedi/ Margrit 
Musik 
Kaspar wankt auf die Mitte des Platzes. Er bleibt 
stehen In der Hand hält er einen Brief, den er vor 
sich hinstreckt.  
Musik ausblenden 
Sehr lange Stille. 
Berta, Hedi und Margrit kommen über den Platz. Sie 
sind in ihre Unterhaltung vertieft und bleiben dann 
für einen Moment stehen. 

Berta Dihr gloubet's nid, hütt em Morge chunnt doch em 
Bischof syni Hushältere i üse Lade u bhouptet tüür u 
fescht, mir heig ere ds letscht Mal schlächts Fleisch 
verchouft. My Ma seit, das sygi unmüglech, 
schliesslech heig er die Sou ersch vier Stung vorhär 
gmetzget. 

Margrit Das passt zue re, die het geng öppis z reklamiere. ’s 
isch no gar nid lang här, het sie by üs ir Apothegg 
verzellt, eues Brot sygi ständig versalze. 

Hedi Was? U das seisch mer ersch itze! 
Margrit Chuum het sie's gseit, han i's doch scho wieder 

vergässe gha. Zum einte Ohr yne zum angere wieder 
use. 

Hedi Wenn ig die ds nächscht Mal gseh, de ghört sie aber 
öppis. 
Berta erblickt Kaspar. 
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Berta Itz lue mal dä da. Was isch de mit däm? 
Margrit Komische Kärli. 
Berta U wie dä da steit. 
Hedi Dä isch sicher vom Land. 
Margrit Er het öppis vo mne grosse Bueb. 
Berta U dräckig isch er, me chönnt meine, dä heig sech uf em 

Bode gwälzt. 
Margrit Wiso macht dä ke Wank? 
Berta U die Chleider, die passen ihm ja hinge u vorne nid. 
Hedi Uf all Fäll isch dä hie frömd. 
Berta Viellecht suecht er öpper. Hesch gseh, er het e Brief ir 

Hang. 
Margrit Frage mer ne doch. 

Die Frauen gehen ein paar Schritte auf Kaspar zu, 
behalten aber einen gewissen Sicherheitsabstand. 

Berta He du! He du! 
Kaspar macht keine Bewegung. 

Margrit Villecht isch er toub. 
Berta Meinsch. 
Hedi Säg suechsch öpper? Chöi mer dir hälfe? 
Margrit Itz het er di agluegt. 
Berta So säg doch öppis. 

Die Frauen gehen langsam näher. 
Hedi Villecht isch's e Wältsche. 
Berta Oder gar em Änd e Franzos. Du chasch doch e chly 

französisch Margrit. Pobier's mal. 
Margrit Tu parles français? Nous pouvons aider? 

Berta fasst sich ein Herz und wedelt mit ihrer Hand 
vor seinem Gesicht durch. Kaspar reagiert nicht. 

Berta Also, wenn dihr mi fraget, mit däm stimmt öppis nid. 
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Margrit Gseht ganz so uus. My Ma het vor eme halbe Jahr o so 
eine behandlet, dä het genau glych dry gluegt. U dä hei 
sie nähr i ds Irrehuus müesse tue. 

Hedi Du meinsch, dä heig e Dachschade? 
Margrit ’s chönnt sy. 
 

2. Szene 

Kaspar/ Berta/ Hedi/ Margrit/ Stadtammann/ 
Gertrud/ Sophie/ Luise/ Lehrer/ Vreni/ 
Stadtbewohner 
Inzwischen ist die Familie des Stadtammanns bei der 
Gruppe angekommen. Kurzes Begrüssen. Bald 
darauf tauchen andere Stadtbewohner, einzeln und in 
Gruppen auf. Bei Kaspar angelangt und beginnen sie 
sich leise zu unterhalten. Der Lehrer erscheint 
zusammen mit seiner Frau. 

Stadtammann Was isch de mit däm? 
Berta Das versueche mer ja usezfinge. Er seit kes Wort! 
Stadtammann Wie chunnt dä dahäre? 
Hedi Kei Ahnig. Wo mer uf e Platz cho si, isch dä scho so 

dagstange. 
Stadtammann Wie heissisch u wohär chunnsch? 
Berta Das treit nüt ab. Mir hei’s sogar mit Französich 

probiert. Dä blybt stumm. 
Der Stadtammann inspiziert Kaspar. 

Luise Dä het chly öppis vo re Vogelschüchi. 
Sophie Luise! 
Luise Isch doch war. Lue mal däm syner Chleider, Hudle wo 

hinge u vore nid passe. 
Stadtammann Wär de bisch, han i gfragt! 
Sophie Das isch e Mönsch wie du und i. Du bruuchsch dä nid 

lächerlech z mache. 
Luise Du muesch mi gar nid belehre. 
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Stadtammann Los guet zue. Formuliert ganz deutlich sichtbar die 
Silben, wie man mit Tauben spricht. I bi hie dr 
Stadtamme u du bisch verpflichtet mir z säge wär de 
bisch! 

Gertrud Villecht isch er toub u cha nid Lippeläse. 
Sophie U villecht redt er würklech e angeri Sprach. 
Stadtammann Aber gseh tuet er üs. Dä merkt doch, dass mer öppis 

von ihm wei wüsse. Fasst Kaspar am Arm und 
schüttelt ihn. Itz tue dys Muul abenang! 
Kaspar wehrt ab und stammelt Silben. 

Kaspar Aho – eho. 
Stadtammann Aha. Das isch wenigschtens e Ton gsi. 

Inzwischen hat sich der Platz mit den 
Stadtbewohnern gefüllt. Diese betrachten alle ganz 
neugierig das Geschehen und geben ihre 
Kommentare ab. 

Stadtbewohner Isch dä bsoffe? – Es gseht ganz so uus. - Was het er 
gseit? – Ke Ahnig ha nüt verstande. - Was isch de das 
für eine? – Er syg us em Usland hei sie verzellt. usw. 

Stadtammann Also pobiere mer’s no einisch: Versteisch mi? 
Kaspar Ehh – Ah – 
Gertrud zieht ihren Mann auf die Seite. Da isch nüt z wölle, i 

säg dir's. Aber du muesch itz öppis ungernäh. 
Stadtammann Meinsch? 
Gertrud Sicher, du chasch doch dä nid eifach da la stah. 

Gsehsch ja, ’s het scho ne Volksuflouf gä. 
Stadtammann Du hesch emänd rächt. Am beschte i la ne dür d Polizei 

abhole. - Luise! – Luise! 
Luise Ja Vater. 
Stadtammann Gang spring schnäll zum Polizeiposchte u säg em 

Polizeikommissar Munzinger, er söll so schnäll wie 
müglech dahäre cho. 

Luise Sofort. Rennt davon. 
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3. Szene 

Kaspar/ Berta/ Hedi/ Margrit/ Stadtammann/ 
Gertrud/ Sophie/ Lehrer/ Vreni/ Stadtbewohner 

Stadtammann geht zu Kaspar zurück. So machet Platz, dihr heit gnue 
gaffet! Wäg da! 
Die Leute um Kaspar weichen zurück. 

Stadtammann Also, du chunnsch itz de i ds Rathuus u dert luege mer 
wyter. 

Stadtbewohner Die sperre ne sicher y. – Das git allwäg es Verhör? – 
Wiso lat me dä nid, won er isch. – Villecht isch das e 
Verbrächer… usw. 

Gertrud Probier doch mal, ob er dir dä Brief git. Villecht steit 
dert öppis drinn, wo üs wyterhilft. 

Stadtammann Dä Brief da, für wär isch dä? 
Schweigen. 

Stadtammann streckt vorsichtig seine Hand Richtung Brief aus. 
Chan i mal luege? 
Im letzten Moment zieht Kaspar seine Hand mit 
einem Laut zurück. 

Stadtammann I wett ja nume luege, für wän er isch. I nimm dr ne 
sicher nid wäg. 
Der Stadtammann versucht nun zu lesen, was auf 
dem Briefumschlag steht, indem er fast auf die Knie 
geht. Aber wieder zieht Kaspar die Hand zurück. 

Lehrer drängt sich nach vorne zum Stadtammann, seine 
Frau Vreni bleibt zu Beginn im Hintergrund. Herr 
Stadtamme, Herr Stadtamme, Dihr gestattet, villecht 
chönnt i wyterhälfe. 

Stadtammann Ah, üse Herr Schuelmeischter Schöpfer. Schüttelt ihm 
die Hand. Guete Aabe. 

Lehrer Gueten Aabe. 
Stadtammann Also, de kennet Dihr dä – dä jung Ma? 
Lehrer Nenei. Überhoupt nid. 
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Stadtammann Aber itz heiter doch grad gseit - 
Lehrer I gloube, dass sech's hie um ne ähnleche Fall handlet, 

wie dä, wo vor nes paar Jahr z Nürnbärg passiert isch. 
Stadtammann Ah ja? Ds Nürnbärg säget Dihr? 
Lehrer Genau, dert isch nämlech o eines Tags so nes „Wilds 

Ching“ uftoucht. 
Stadtammann I cha mer das zwar chuum vorstelle, aber wenn Dihr 

meinet, es gäb da Zämehäng. I lose. 
Lehrer ’s isch im Jahr achtezwänzg gsi, im Mai. Uf emene 

Platz zmitts ir Stadt het me ganz früeh am Morge e 
junge Ma entdeckt, wo dert wie agwurzlet gstange isch. 
Me het ne uf sächzähni gschetzt. Er het völlig 
verwahrlost usgseh u chuum chönne rede. Er het o nid 
richtig chönne loufe u me het gmeint, er sygi betrunke. 

Sophie Vater, das isch ja genau glych wie da by üs, nume dass 
dä ds Nürnbärg jünger isch gsi. 

Stadtammann Sophie, halt di da druus u red ersch, wenn de gfragt 
wirsch. – U Dihr syd ganz sicher, dass das so passiert 
isch? 

Lehrer Ganz sicher. Me het das i verschidnige Zytige chönne 
läse. 

Stadtammann Wyter. 
Lehrer Me het alles Mügleche probiert, für ne zum Rede z 

bringe, aber er het geng nume ei Satz gseit: „Ein 
solcher Reiter möchte ich werden, wie mein Vater 
gwesen ist.“ U wo e Beamte uf d Idee cho isch, ihm e 
Schrybfädere i d Hang z drücke, het er chönne sy Name 
schrybe: Kaspar Hauser. 

Stadtammann U hei sie usegfunge, was mit däm passiert isch? 
Lehrer Ja, er het so lang wien er sech het möge bsinne, i mne 

Verlies gläbt. Er het überhoupt ke Kontakt zu angerne 
Mönsche gha. 

Vreni Einzig zu sym Ufseher, emene alte Ma. 
Lehrer U dä het ne o glehrt, sy Name z schrybe. 
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Sophie Das isch ja furchtbar. Dä cha eim leid tue. 
Stadtammann Hm, das gseht tatsächlech so uus, dass es da gwüssi 

Ähnlechkeite git. Villecht sött me nach Nürnbärg 
schrybe, für z frage, was sie gmacht hei, mit däm 
Kaspar Hauser. 

Gertrud U wo söll dä häre, bis de Antwort hesch? 
Stadtammann Das gseh mer de. Eis nach em angere. I wett ja wüsse, 

warum me dä ygsperrt het. - Villecht isch er o gar nid 
eso harmlos, wien er usgseht. 

Gertrud Du meinsch, dä syg gwalttätig? 
Stadtammann Das chönnt dr Grund sy. 
Sophie Aber das si doch alls nume Vermuetige. 
Stadtammann Drum muess me ne äbe verhöre. 
Sophie Wie wott me ne verhöre, wenn er nid cha rede? 
Stadtammann Sophie, du söllsch di nid ymische, han i gseit. 
Vreni I gloube nid, dass dä bösartig isch, im Gägeteil, i ha ds 

Gfüehl, dä het Angscht. Lueget doch mal syner Ouge. 
Stadtammann Da chönntet Dihr rächt ha. 

 

4. Szene 

Kaspar/ Berta/ Hedi/ Margrit/ Stadtammann/ 
Gertrud/ Sophie/ Lehrer/ Vreni/ Munzinger/ Sieber/ 
Stadtbewohner Luise 
Polizeikommissar Munzinger und Polizist Sieber 
kommengefolgt von Luise. 

Stadtammann Ändlech 
Munzinger kommt zum Stadtammann. 

Munzinger ’n Aabe, Herr Stadtamme. 
Stadtammann ’n Aabe, Herr Kommissar. 
Munzinger Eui Tochter het mi scho informiert. Das da isch also dä 

jung Ma, wo mer sölle mitnäh. 
Stadtammann Genau. 
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Munzinger Also de wei mer mal, chömet Sieber. 
Sieber Jawohl. 

Munzinger geht zu Kaspar und stellt sich vor ihn hin. 
Alle schauen gebannt zu. 

Munzinger Junge Ma, mir füehre di itz i ds Rathuus. – Göh mer? 
Kaspar macht keinen Wank. 

Munzinger Hesch mi verstange: Mir göh itz zäme i ds Rathuus. 
Kaspar macht keinen Wank. 

Munzinger Wenn de nid vo sälber chunnsch, müesse mer halt e 
chly nachehälfe. Also wie hesch es? 
Kaspar macht keinen Wank. 

Sophie Das chunnt nid guet. 
Stadtammann Sophie! 
Munzinger Sieber. 
Sieber Jawohl. 

Munzinger und Sieber gehen zu Kaspar und packen 
ihn links und rechts am Arm, um ihn abzuführen. 
Zuerst geht Kaspar mit, aber dann beginnt er 
plötzlich um sich zu schlagen und dabei tierische 
Laute auszustossen. Munzinger und Sieber sind 
überrascht und lassen ihn für einen Moment los. 
Kaspar rennt torkelnd davon. 

Sieber Hebet ne, hebet ne! 
Ein grosser Tumult entsteht, die Menschen auf dem 
Platz schreien und schneiden Kaspar immer wieder 
seine Fluchtwege ab. Aber niemand wagt sich allzu 
nahe an Kaspar. Schliesslich gelingt es den Leuten 
Kaspar einzukreisen, sodass er keinen Fluchtweg 
mehr hat. Kaspar bleibt schwer atmend stehen. 

Munzinger Sehr guet. Itz ganz vorsichtig, Sieber. U nähr 
blitzschnäll zuepacke. 

Sieber Jawohl. 
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Sophie Wartet. Herr Munzinger löt mi. Villecht geit's o ohni 
Gwalt. Zum Vater. Dä het Angscht, nüt als Angscht. 
Munzinger schaut fragend zum Stadtammann. 

Vreni Säg ig ja, wie nes Tier, wo merkt, dass es uf d 
Schlachtbank chunnt. 

Sophie Vater, es het doch ke Sinn, dass mer ne no meh 
yschüchtere und er cha ja nümm dervo renne. 

Stadtammann Vo mir uus, de probier's halt. 
Sophie geht nun ganz langsam auf Kaspar zu, sie 
spricht dabei ganz lieb und freundlich. 

Sophie Ganz ruehig. Bruuchsch ke Angscht z ha. - Ganz 
ruehig. - Weisch die Lüt hei nüt gäge di. Es wott dir o 
niemer öppis zleid tue. Mir wei dir ja nume hälfe. - Du 
muesch itz o nid mit, wenn de di fürchtisch. - Die wei 
ja nume usefinge, was mit dir los isch. Wo de här 
chunnsch. Du chasch ja nid die ganzi Zyt hie blybe 
stah. - Es isch gly Nacht u de muesch emene Ort 
chönne schlafe. – Häb Vertroue. – Lue mi a. Mir 
chasch vertroue. I luege scho, dass dir nüt passiert. 
Als sie fast bei Kaspar angelangt ist, streckt dieser 
Sophie den Brief hin. 

Sophie Isch dä für mi? Wosch, dass i ne nihme. Ja? De nihme 
ne itz. Sophie nimmt den Brief. Sie schaut ihn an. 

Stadtammann A wän isch er adrässiert. 
Sophie Da steit: An die weltliche und kirchliche Obrigkeit der 

Stadt Solothurn. 
Stadtammann geht auf Sophie zu. De gib mer ne. 
Sophie ganz ruehig zu Kaspar. - Weisch, my Vater list itz dä 

Brief u de wüsse mir nähr, wie’s wyter geit. Muesch ke 
Angscht ha. 

Stadtammann hat den Brief geöffnet und liest laut. Geehrte 
weltliche und kirchliche Obrigkeit. Der Überbringer 
dieses Schreibens hat seit seinem zwoten Lebensjahre 
bei mir und meiner nun verstorbenen Frau gelebet. Das 
Kind wurde uns von einem geheimnissvollen Manne 
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von hohem Range übergeben mit der Auflage, es für 
immer hinter Schloss und Riegel zu halten und nach 
Möglichkeit nicht mit ihm zu sprechen. Alljährlich 
erhielten wir dafür eine kleine Summe Geld, begleitet 
von einem Schreiben, darinnen uns unter Androhung 
grässlichster Sanktionen verboten wurde, auch nur mit 
einer Menschenseele über die Existenz dieses Kindes 
zu reden. Inzwischen bin ich sehr alt geworden und 
werde vermutlich bald das Zeitliche segnen. Ich sehe 
keinen anderen Ausweg, als diesen jungen Mann ihrer 
Gnade zu verantworten. Die Stadt Solothurn und die 
römisch - katholische Kirche sollen sich um ihn 
kümmern und ihm eine menschenwürdige Zukunft 
schenken. Lässt den Brief sinken. 

Gertrud Isch das alls? 
Stadtammann Ja. 
Munzinger Ke Ungerschrift. 
Stadtammann Nüt. Übergibt den Brief Munzinger, der ihn in der 

Folge mustert. 
Sophie Steit niene, wien er heisst? 
Stadtammann I ha gseit, das syg alls. 
Gertrud Dä isch sicher nid emal touft. 
Munzinger U was mache mer itz? 
Stadtammann I dänke, es Verhör isch nümme nötig. Mir wärde sicher 

nid meh usefinge. 
Munzinger Da heiter vollkomme rächt. Aber wohäre mit ihm? I 

cha dä nid guet ysperre. 
Lehrer Er cha vorläufig zu üs cho, oder Vreni? 
Vreni Aber sicher, er cha ir Dachchammere schlafe. 
Stadtammann Beschte Dank, Herr Schöpfer. Zu Munzinger. Schicket 

die Lüt itz hei. Es git nümmeh z gseh. 
Munzinger Sälbverständlech. Los, Sieber. 
Sieber Verstande. 
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Die beiden Polizeibeamten gehen in der Folge zu den 
Stadtbewohnern und bitten sie, doch jetzt zu gehen. 
Die Stadtbewohner befolgen die Anweisungen und 
zerstreuen sich, wobei sie das Vorgefallene 
kommentieren. 

Stadtammann I wirde mi mit üsne Lüt berate, wie dass es mit ihm söll 
wytergah. I chönnt mer durchuus vorstelle, dass er e 
Fall für d Chilche wär. 

Lehrer Meineter? 
Stadtammann Dä muess lehre rede u bruucht e chrischtlechi Erziehig. 

Aber für ne settegi Ufgab bruucht’s fähegi Lüt, wo die 
nötegi Zyt u Geduld ufbringe. 

Vreni fasst ihn sanft am Arm. Chum Kaspar, mir göh itz zu 
üs hei. Bruuchsch di nid z förchte. Chum. 
Kaspar lässt sich von Vreni führen. 

Stadtammann Sobald mer wüsse, was mit ihm passiert, schick i nech 
dr Stadtschryber verby. Aber es cha es paar Tag duure. 

Lehrer Das macht nüt. Er cha so lang by üs blybe. 
Stadtammann Guet Nacht, Herr Schöpfer – Eh, u wäg de Uchöschte 

wo dr heit, stellet de eifach Rächnig. 
Lehrer Danke. Guet Nacht, Herr Stadtamme, guet Nacht 

mitenang. 
Die Stadtbewohner sind verschwunden. Die 
Poizeibeamten gehen dann, ab. Der Lehrer folgt 
seiner Frau und Kaspar. Die Familie des 
Stadtammanns, die auch „Gute Nacht“ gewünscht 
hat, schaut ihnen nach und geht dann ab. 

Sophie Dä cha eim scho leid tue. 
Luise So schlimm isch das o wieder nid. Uf all Fäll, i finge 

das interessant, ändlech isch öppis los i der Stadt. 
Stadtammann Hoffentlech git das ke Ärger. 
Gertrud De muesch äbe luege, dass dä richtig versorget wird. 

Musik 
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2. Akt 

Fünf Tage später  
 
Stadtammann und Bischofskanzler einigen sich über 
die Zukunft von Kaspar derweil dieser sprechen lernt 
 
1. Szene 

Benedikt/ Laurenz/ Stadtammann 
Benedikt und Laurenz kommen auf den Platz. Der 
Stadtammann kommt aus der anderen Richtung.  
Musik ausblenden. 

Stadtammann Guete Tag myner Herre, das trifft sech grad sehr guet. 
Die Herren begrüssen sich, sie reden sich mit den 
Titeln an. 

Stadtammann Herr Bischofskanzler i bi froh, dass Dihr wieder zrügg 
syd. 

Benedikt Wäm säget Dihr das, Herr Stadtammann. Obschon 
Rom e wunderbari Stadt isch, d Reis isch halt doch 
ziemlech beschwärlech. 

Stadtammann Heit Dihr üsers Schrybe übercho? 
Benedikt Allerdings. Aber i chan nech nid grossi Hoffnig mache. 

Mir füehle üs i däm Fall nid zueständig. 
Stadtammann Eui Müglechkeite si wytuus grösser. 
Benedikt Mir si dr Meinig, dass me dä Findling genauso 

behandlet wie nes Waiseching. 
Stadtammann U mir si dr Meinig, dass üses Waisehus mit däm 

überforderet isch. 
Benedikt Es tuet mer leid, Herr Stadtammann, aber üse 

Beschluss steit fescht. Das isch e Aglägheit, wo d Stadt 
muess regle, schliesslech het me ne uf städtischem 
Bode gfunge. 

Stadtammann Aber i däm Brief, wo dr Kaspar by sech het gha – 
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Laurenz Kaspar? Dihr wüsst ir Zwüschezyt, wien er heisst? 
Stadtammann Nei, aber e Name muess er ja ha. D Lehrerslüt, wo itz 

zuen ihm luege, hei ihm dä gä. 
Laurenz Aha. 
Stadtammann Äbe: I däm Brief, wo dr Kaspar by sech het gha, isch 

gstange, Staat u Chilche sölle sech um syni Zuekunft 
kümmere. 

Benedikt Das verpflichtet üs zu gar nüt. 
Stadtammann Aber das muess doch ganz e bestimmte Grund ha, dass 

dr Verfasser usdrücklech die römisch - katholischi 
Chilche erwähnt. 

Benedikt Er wird sech gseit ha, zwe Gäldgäber si besser als 
nume eine. - Am beschte isch, wenn mir zämethaft e 
choschtegünschtegi Lösig finge. 

Stadtammann Da bieten ig sofort Hand. 
Benedikt Dä Kaspar isch ja nid ds erschte „enfant sauvage“. - Dä 

Pursch cha doch wohl öppis schaffe, das muess men 
ihm nume bybringe. 

Stadtammann Dihr meinet, me sött e entsprächende Pflegplatz 
sueche? 

Benedikt Genau. Irgend e Handwärker wird ne sicher chönne 
bruuche u we mer als Areiz no es paar Franke zahle, 
sött das nid schwierig sy. 

Stadtammann U i däm Fall würd sech d Chilche finanziell dra 
beteilige? 

Benedikt I gseh da nüt, wo däm sött im Wäg stah. 
Stadtammann Wie wär's mit füf Gulde pro Monet? 
Benedikt Das schynt mer ir Ornig. 
Stadtammann Mir wärde morn ir Stadt entsprächendi Aschleg mache, 

wo mer bekannt gä, dass mer für dä Kaspar e 
Pflegeplatz sueche. 

Benedikt By dr Uswahl vo däm Pflegeplatz wär i de gärn derby. I 
meine, we mir üs finanziell beteilige... 
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Stadtammann Das isch doch sälbverständlech, Herr Bischofskanzler. 
I wirde mi de mit euch i Verbindig setze. 

Benedikt Danke, Herr Stadtammann. 
Der Stadtammann verabschiedet sich von den 
Geistlichen und ab. 

 
2. Szene 

Benedikt/ Laurenz 
Benedikt Im Vertroue, Pater Laurenz, dr Stadtammann het nid 

ganz unrächt. 
Laurenz Dihr meinet, dass es villecht doch Gründ git, warum 

üsi Chile i däm Schrybe erwähnt wird… 
Benedikt Genau. 
Laurenz U dass öpper vo üs i dä Fall verwicklet isch? 
Benedikt Versuechet alles, wo nume müglech isch, über dä 

Kaspar usezfinge. 
Laurenz Isch das e offizielle Uftrag? 
Benedikt Es wär guet, we nume mir zwe die Resultat vo euer 

Ungersuechig würde kenne. 
Laurenz I verstah. 
Benedikt U sorget drfür, dass er so schnäll wie müglech e 

Pflegplatz überchunnt, wo me nid so Wärt druuf leit, 
dass er unbedingt lehrt rede. 

Laurenz Sälbverständlech. 
Benedikt I wirde nech für e Afang e bestimmti Summe zur 

Verfüegig stelle, wenn Dihr meh bruuchet, de sägeter's. 
Am Gäld darf's nid schytere. 

Laurenz Sehr guet. 
Auftritt Lehrer mit Kaspar. 

Benedikt We mi nid alles tüüscht, isch das dä Lehrmeischter mit 
däm Kaspar. – Mir gseh üs spöter. 
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Benedikt verlässt eilig den Platz. Laurenz schlendert 
ganz langsam ab, wobei er stehen bleibt und 
beobachtet, was sich bei den beiden abspielt. Der 
Lehrer und Kaspar bemerken ihn nicht. Laurenz 
verschwindet, bevor Sophie auftaucht. 

 
3. Szene 

Lehrer/ Kaspar/ Sophie 
Der Lehrer kommt auf den Platz. Hinter ihm kommt 
Kaspar, der jetzt normal angezogen ist. Er geht 
rückwärts und betrachtet die Hausfassaden. Der 
Lehrer bleibt stehen und Kaspar prallt in ihn hinein. 
Beide lachen. Kaspar zeigt auf ein Haus. 

Kaspar Fännschtrr. 
Lehrer Ja Kaspar. Viel Fänschter. 
Kaspar Viel Fännschtrr. 
Lehrer Das isch ds Züghuus. (anpassen) 
Kaspar Huus. 
Lehrer Genau das isch es Huus. Aber es het e Name: Züg-

huus. 
Kaspar Züg - huus. 
Lehrer Sehr guet. 
Kaspar Züghuus het viel Fännschtrr. Geht auf eines der 

vergitterten Fenster zu. Fänschterr mit Gitter. – 
Kaspar ehh, Gitter. Er zeigt nun dem Lehrer was er 
sagen will: er geht zu den Gittern, krallt sich daran 
fest. Kaspar – Gitter so! 

Lehrer Dr Kaspar hinger Gitter. Langsam und deutlich. Dr 
Kaspar isch hinger Gitter ygsperrt gsi. 

Kaspar Ygsperrt gsi. Ig igsperrrt gsi, hingerr Gitterr. - Kaspar 
ke Angscht meh. Ig frei! 
Inzwischen ist Sophie aufgetaucht und will über den 
Platz gehen. 
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Lehrer Eh lueg, da chunnt d Sophie. 
Kaspar Tsophiie! 
Sophie gibt Lehrer die Hand. Guete Tag, Herr Schöpfer. 
Lehrer Guete Tag, Sophie. 
Kaspar gibt Sophie auch die Hand. Gutte Tag, Tsophiee! 
Sophie Guete Tag, Kaspar. – Das freut mi itz, dass ig euch 

gseh. Geit’s dr guet Kaspar? 
Kaspar Guet, ja. 
Sophie Dr Vater het üs scho verzellt, dass dihr ungloublechi 

Fortschritte machet. 
Lehrer Das cha me säge. Dr Kaspar schynt mer sehr intelligänt 

z sy. 
Sophie Es isch schad, dass er nid no lenger by euch cha blybe. 
Lehrer Ja wüsster öppis Nöis? 
Sophie Nüt Sichers, aber dr Vater isch dr Meinig, er chönnt 

sech z fescht a euch gwöhne. U dass es nähr chönnti 
Schwierigkeite gä, wenn er wäg muess. 

Lehrer My Frou un ig hei üs o scho überleit, ob mer ne nid 
sölle by nis bhalte. Üsi Ching si alli usgfloge u dr 
Kaspar bruucht itz zersch mal es Hei u o mönschlechi 
Zuewändig. 

Sophie Das wär sicher ganz e gueti Lösig. 
Kaspar der während des ganzen Gesprächs zum Himmel 

geschaut hat. Tsophiee, dert Schwalbe. Schwalbe 
flüge. Lue dert. Fasst sie sanft am Arm. 

Sophie Ja i gseh se. Das si myner Lieblingsvögel. 
Kaspar Lieblingsvögel? 
Sophie D Schwalbe isch e Vogel. 
Kaspar Vogel? 
Lehrer E Vogel seit me emene Tier, wo cha flüge. 
Kaspar Tube isch o Vogel? 
Lehrer Ganz genau. 
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Sophie U d Schwalbe isch dä Vogel, won ig am liebschte ha. 
Kaspar Lieblingsvögel. 
Sophie Genau. 
Kaspar Kaspar flügt nid. 
Sophie Nei d Mönsche chöi nid flüge. 
Kaspar Kaspar wott flüge. 
Sophie Das wette mir alli mängisch, wyt wyt furt flüge. 
Lehrer I säge nech, mängisch weiss i nid rächt, ob dr Kaspar i 

sym Dänke no es Ching isch, oder ob er eifach 
unwüssend isch u das uf üs so würkt, wie wenn er es 
Ching wär. 

Sophie Das isch allwäg schwierig usezfinge. 
Lehrer Wenn er sech de besser cha usdrücke, chöi mer ne de 

frage, was alls i sym Chopf vorgange isch während 
syre Gfangeschaft. U villecht wüsse mer de nähr o meh 
über sys Schicksal u finde sogar Ahaltspünkt, warum 
me ne ygsperrt het. 

Sophie Dihr heit rächt, das han i mer no gar nie überleit. Mit 
jedem Tag, won är besser cha rede, chunnt vo syre 
Vergangheit meh a ds Liecht. – So i muess hei. I 
wünsche nech no e schöne Aabe. 

Kaspar gibt ihr die Hand. Uf Wiederluege Tsophie, het mi 
gfreut! 

Sophie Mi o. Uf Wiederluege Kaspar. – Uf Widerluege Herr 
Schöpfer. 

Lehrer Uf Wiederluege Sophie. 
Sophie geht Richtung Hauptgasse ab. 

Lehrer Chum Kaspar, mir göh wyter. 
Beim Abgehen werden wieder verschiedene Dinge, 
die zu sehen sind benannt und Kaspar lernt sie sofort. 
Musik 
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3. Akt 

Drei Tage später 
 
Markt – Laurenz besticht den Schausteller 
Das Gerücht um Kaspar entsteht 
 
1. Szene 

Sieber/ Land- und Stadtbewohner 
Von allen Seiten kommen nun die Landbewohner mit 
Handkarren und bauen ihre Marktstände auf. Ihre 
Kinder müssen ihnen dabei helfen. Sie bieten 
Esswaren an, vor allem Gemüse. Die Stadtbewohner 
kommen bald darauf auf den Platz, teilweise begleitet 
von ihren Kindern. Die Waren werden angepriesen, 
es wird verhandelt, gekauft. Die Stadtkinder 
verspotten die Landkinder und versuchen sie zu 
provozieren, was teilweise auch gelingt und dann in 
kleine Raufereien mündet. Die Eltern trennen die 
Kinder. Es herrscht eine stetige Bewegung und ein 
Stimmengewirr. Der Polizist Sieber kommt auf den 
Platz und hängt an passender Stelle das Plakat 
„Pflegeplatz gesucht“ auf. 
Musik ausblenden 

 
2. Szene 

Sieber/ Berta/ Hedi/ Margrit/ Marie/ Bauersfrau/ 
Charlotte/ Jolanda/ Susanne/ Land- und 
Stadtbewohner 
Berta, Hedi und Margrit kommen auf den Platz und 
sehen den Polizisten. 

Margrit zum Polizisten. Ah, git's scho wieder e amtlechi 
Verornig? 
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Sieber Nenei, nume e Bekanntmachig wäg däm Findelching. 
Hedi Dä isch doch kes Ching meh. 
Sieber Wie weit er ihm de säge. Findelpursch oder Findelma? 
Margrit Kaspar. 
Sieber Geit nid. Offiziell het er doch no gar ke Name. 

Sieber geht davon, die drei Frauen lesen den 
Anschlag. Anschliessend kommen noch andere 
Bürger und lesen. Charlotte taucht auf, liest das 
Plakat ebenfalls und treibt sich anschliessend auf 
dem Markt umher. 

Margrit So öppis, itz sueche die e Pflegeplatz, dä isch doch 
wohl bim Lehrer Sieber. 

Hedi Dünkt mi o. 
Berta Aber öpper muess äbe für d Chöschte ufcho. 

Die drei entfernen sich vom Plakat und gehen zum 
vordersten Marktstand. 
Susanne und Jolanda kommen auf den Platz zum 
Anschlag, lesen ihn und gehen dann anschliessend 
auf den Markt. 

Hedi Das gäbti ömel o no e Metzgerghilfme, meinsch nid 
Berta. U by dir hät er’s sicher o guet. 

Margrit Ds Hedi het rächt u de chönntsch drfür sorge, dass er 
ab und zue bim Lehrer Sieber Stunde überchunnt. 

Berta Da muess i mal mit mym Ma rede. 
Hedi U die füf Gulde si o nid nüt. 
Berta Weit ne nid dihr, dä gäbti sicher o ne Beckersghilfme. 
Hedi Ehnder nid, mir hei itz scho fasch ke Platz meh ir 

Bachstube. 
Berta, Hedi und Margrit sind am am vordersten 
Stand angekommen. 

Margrit Was mir eifach nid us em Chopf geit, isch die Frag, 
warum me es Ching jahrelang eso ysperrt. 

Hedi Wohär weisch du, dass er ygsperrt isch gsi? 
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Margrit Vo dr Lehrersfrou. Dr Kaspar heig ne das verzellt. 
Berta I cha dr scho säge warum die das gmacht hei. Wil sie’s 

nid fertig bracht hei, das Ching z ermorde. 
Hedi Warum hätte sie ne de sölle ermorde? 
Berta Das isch doch klar. Wil öpperem das Ching im Wäg 

isch gsi.  
Hedi Öpperem? 
Berta Eh ja, öpper wo unger kene Umständ wott, dass me 

weiss, dass das Ching vo ihm isch. 
Marie ist inzwischen beim Stand angekommen, hat 
sich nach vorne gedrängt und sucht sich Kartoffeln 
aus. 

Berta Exgüse, aber i bi de zersch gsi. 
Marie beachtet sie nicht. I hätt gärn füf Kilo Härdöpfel. Aber 

nume we kener agfuuleti drunger si. 
Bauersfrau Mir verchoufe nie fuuli Härdöpfel. 
Marie entnimmt ihrem Korb vier faule Kartoffeln, die in 

einTuch eingewickelt sind. U die, was isch mit dene? 
Die han i vor drei Wuche by euch gchouft. 

Bauersfrau Das isch nid müglech. 
Marie Wenn ig's säge. 
Berta zur Bauersfrau. Dihr müest gar nid uf se lose. By üs 

im Lade het sie das o scho bote. 
Marie Also, das fingen ig… 
Hedi I will nech itz mal öppis säge: Nid no einisch göht Dihr 

ir Stadt go verzelle, üses Brot sygi ständig versalze. 
Süsch verlange ig bim Bischof e Audiänz u wirden ihm 
verzelle, wie Dihr üs verlümdet. 

Marie U Dihr heit ds Gfüehl, üsi ehrwürdigschti Exzellänz 
würd euch gloube? Da heiter nech aber dr faltsch 
Finger verbunde. I bi syt ig vierzähni bi im Huushalt vo 
üsem hochwürdige Bischof tätig. Syt vierzähni! Är 
kennt mi besser als alli angere, won ihm diene. – 
Chönnt ig itz myner Härdöpfel ha? 
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Bauersfrau gibt ihr die faulen Kartoffeln zurück. Da! Garantiert 
fuuli. 
Die Frauen lachen. 

Marie E settegi Frächheit, aber eis cha nech säge, by euch 
wird i nie meh öppis choufe. 

Bauersfrau Das isch mer o lieber so. 
Marie geht beleidigt zu einem andern Stand. Die 
Bauerfrau ordnet in der Folge ihre Auslage und 
lauscht dabei der Unterhaltung der drei Frauen. 

Berta Säget mal, chunnt euch nid o ds Glyche i Sinn wie mir? 
Margrit Was meinsch? 
Berta Bevor sech die vüredrückt het, über was hei mer da 

grad gredt? 
Margrit überlegt einen kurzen Moment. Du meinsch – Nei, das 

gloub ig nid. – Oder doch? Es het öppis. 
Berta Äbe gsehsch. 
Hedi Du dänksch i vollem Ärnscht, dr Bischof u die - 
Berta Wär doch müglech. Stellet nech mal vor, wenn das 

synerzyt wär uscho, de wär de nüt gsi mit Bischof 
wärde. 

Margrit Zytlech würd's härecho. Dä Kaspar isch irgendwo 
zwüsche zwänzgi u dryssgi – 

Hedi De hätt sie ne um die zwänzgi ume übercho - 
Berta Oder mit vierzähni - 
Margrit Es passt alls. Me nimmt ere ds Ching wäg, getrout sech 

aber nid, dä Baschtard ändgültig us dr Wält z schaffe. 
Me bringt ne zu re Amme u sorgt drfür, dass d Mueter 
im zuekünftige Bischofshuusalt blybt, wil me se dert 
unger Kontrolle cha bhalte. 

Berta Dr Kaspar als Spross vom Bischof u d Mueter e 
Vierzähjärigi, das wär e dopplete Skandal. 
Inzwischen ist Charlotte bei den Frauen angelangt. 
Sie hat sich auf dem Markt herumgetrieben. Hat da 
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und dort an einem Stand etwas gestohlen und 
versucht nun Margrit die Geldbörse zu entwenden. 

Hedi Achtung Margrit, pass uuf! 
Charlotte hat den Geldbeutel erwischt und springt 
davon. 

Margrit Mys Gäld! Die Soutäsche. Springt ihr nach und ruft. 
Häbet se, häbet se! 
Hedi und Berta folgen Margrit. Es entsteht ein 
kleiner Aufruhr. Charlotte flieht und die drei Frauen 
versuchen, sie zu verfolgen. Und gehen dann auch 
ab. 

 
3. Szene 

Gertrud/ Luise/ Jolanda/ Susanne/ Bauersfrau/ Stadt- 
und Landbewohner 
Getrud und Luise sind inzwischen ebenfalls auf dem 
Markt und beim vorderen Marktstand angekommen. 

Bauersfrau Guete Tag mitenang. 
Gertrud Grüessech. 
Bauersfrau Was darf’s sy? 
Gertrud I hätt gärn zwöi Pfung Bohne. 
Bauersfrau Gärn. – Übrigens Frou Stadtamme, heit dr das scho 

ghört? Dä Kaspar, wo da vor nes paar Tag uftoucht 
isch, syg schynt’s e Spross vom Bischof. 

Gertrud Was? 
Jolanda und Susanne sind inzwischen auch am 
vorderen Marktstand angekommen. 

Bauersfrau Das han i vori grad verno. 
Luise Dihr meinet, dr Bischof syg dr Vater vom Kaspar? 
Bauersfrau Genau. U d Mueter syg d Maria, syni Huushältere. 
Gertrud Syd Dihr sicher? 
Bauersfrau I ha’s uf jede Fall ghört. 
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Gertrud Also so öppis. 
Luise Das chan i nid gloube. 
Gertrud U warum wird de so öppis verzellt? Wo Rouch isch… 
Luise …isch meischtens o nes Füür. - I weiss. 
Bauersfrau gibt ihr die Bohnen. So. Das macht siebe Chrüzer. 
Gertrud Danke. Gibt das Geld. 

Luise und Gertrud verabschieden sich und gehen 
weiter, bis sie auf die nächsten Stadtbewohner treffen 
und diesen die Neuigkeit erzählen. Diese wiederum 
verbreiten sie weiter usw. Die Landbevölkerung wird 
auch in die Gerüchteverbreitung einbezogen, einigen 
muss zuerst der Sachverhalt erklärt werden. Das 
Gerücht macht die Runde. 

Jolanda Säget, gueti Frou, stimmt das würklech, was Dihr da 
verzellt heit? 

Bauersfrau Das weiss i nid, aber es wird gseit. – Was hätteter 
gärn? 

Jolanda Gät mer da dä Bluemchöhli. 
Bauersfrau Gärn. 
Susanne Das würd zuen ihm passe. 
Jolanda nimmt Susanne am Arm. Pscht! – Dreht sie weg. Wie 

mängisch muess dr no säge, dass Verschwiegeheit 
üsers oberschte Gebot isch! O wenn’s nume Buure si, 
die chöi o eis u eis zämezelle. 

Susanne Scho guet. 
Bauersfrau Süsch no öppis? 
Jolanda Nei danke, das wär’s. 
Bauersfrau De macht das e Batze. 

Jolanda und Susanne verabschieden sich von der 
Bauersfrau. 

Susanne Gib doch zue, di erstuunt o nid, dass dä es Ching het. 
Jolanda Das isch nume es Grücht, aber wenn de mi so fragsch, 

müglech wär’s. 
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4. Szene 

Vreni/ Kaspar/ Gertrud/ Luise/ Jolanda/ Susanne/ 
Bauersfrau/ Stadt- und Landbewohner 
Vreni und Kaspar kommen. Sofort haben sie die 
Aufmerksamkeit der Anwesenden. Sie werden 
neugierig angestarrt. Vreni geht zu einem 
Marktstand, prüft die Ware. Kaspar betrachtet 
neugierig den Markt. Vreni kommt zum vorderen 
Marktstand. 

Susanne Lue da äne. Das isch allwäg dä Kaspar. 
Jolanda Dä het aber ke grossi Ähnlechkeit mit em Bischof. 
Susanne D Ching müesse nid em Vater glyche. Will weggehen. 
Jolanda Wart, i wott dä no vo Nachem gseh. 

Vreni ist beim vorderen Marktstand angekommen. 
Kaspar Das Märit. 
Vreni Genau, das isch üse Märit. 
Bauersfrau Grüessech. Was darf's sy? 
Vreni Grüessech. I nihme es Kilo Rüebli. 
Bauersfrau Gärn. 
Kaspar Rüebli. 
Vreni Ja, das si Rüebli. 
Bauersfrau I nihme a, das isch itz dä Kaspar, wo alli von ihm rede. 
Vreni Ja das isch ne. 
Kaspar zeigt. Härdöpfel. 
Vreni Richtig. 
Kaspar Kaspar ygsperrt gsi, ässe – ehh… Sucht ein Wort. 

Härdöpfel. 
Vreni Du hesch geng Härdöpfel z ässe übercho? 
Kaspar Geng Härdöpfel z ässe. Ja. 
Susanne die mit Jolanda auf der Seite zugeschaut hat. Er 

glycht ihm würklech nüt. 
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Jolanda Ha dr's ja gseit. So chumm itz, mir göh, da chunnt dr 
Kaplan Laurenz, dä schüüch i wie d Pescht. 
Die beiden Dirnen machen sich davon. 

Kaspar Was isch das? 
Vreni Honig. 
Kaspar Honig. 
Bauersfrau Wosch probiere? Hält ihm einen Löffel hin. 
Kaspar Ja. 
Bauersfrau Das het er allwäg no nie gha. 
Vreni Dihr säget’s. Es git sozsäge nüt, won er kennt. Mir 

chunnt's mängisch vor, wie ne Erwachsnige, wo us dr 
Wildnis plötzlech i üsi Wält chunnt. 

Kaspar hat probiert. Mmmh guet. Honig guet. 
Vreni De gät mer dä Topf. Wieviel macht das? 
Bauersfrau Zwölf Batze dr Honig u d Rüebli füf Chrüzer. 

Vreni will bezahlen. Inzwischen ist Kaplan Laurenz 
beim Stand angekommen. Er nimmt seine Börse 
hervor. 

 
5. Szene 

Laurenz/ Vreni/ Kaspar/ Gertrud/ Luise/ Bauersfrau/ 
Stadt- und Landbewohner 

Laurenz Dihr erloubet gueti Frou, dass i dä Honig zahle. 
Vreni Aber Herr Kaplan, das isch würklech nid nötig. 
Laurenz Doch, doch. 
Vreni Viele, viele Dank. 
Laurenz Scho guet. ’s isch nüt als Rächt, dass mir alli üses 

Scherfli bytrage, für däm arme Kärli z hälfe. – Dihr 
erloubet, dass i churz es paar Wort mit nech rede. 

Vreni Aber ja. Kaspar, das isch dr Herr Kaplan. Säg ihm 
grüessech. 

Kaspar gibt ihm die Hand. Herr Kaplan, grüess Gott. 
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Kaplan Grüess Gott, Kaspar. 
Vreni und der Kaplan verabschieden sich kurz von 
der Bauersfrau. Die Marktbesucher haben 
inzwischen zum grössen Teil den Platz verlassen. Die 
Landbewohner räumen ihre Stände zusammen und 
verlassen in der Folge den Platz. 

Laurenz Dä lehrt offesichtlech schnäll. 
Vreni My Ma meint, er sygi sehr intelligänt. 
Laurenz Das isch ja erfreulich. U heiter scho öppis usegfunge 

über syni Härkunft? 
Vreni Bis itz no nid. Mir gloube, dass es no es Wyli geit, bis 

mer meh erfahre. Zersch muess er besser lehre rede. 
Laurenz Das dänk i o. 

Kaspar der am Anfang der Unterhaltung noch 
zugehört hat, entfernt sich von den beiden und 
verschwindet. 

Vreni Was mir üs die ganzi Zyt frage, wie het de dr Kaspar 
dänkt, wenn er kener Wörter het chönne. Mir dänke 
doch alli i Wörter. Cha de so ne Mönsch ohni Wörter 
dänke? 

Laurenz Das isch e interessanti Frag. 
Vreni My Ma meint, us däm Grund chönnt dr Kaspar für d 

Wüsseschaft u d Forschig vo unerhörtem Wärt sy. Me 
sött villecht mit ere Universität Kontakt ufnäh. 

Laurenz Das find i nid eso e gueti Idee. I meine, das Phänomen 
het me scho i angerne, ähnleche Fäll chönne studiere. 
U villecht würd ihm so ne Ungersuechig nume schade. 
Besser isch doch, dass er lehrt schaffe u so sys Läbe 
sälber cha i d Hang näh. 

Vreni Da heiter allwäg rächt, Herr Kaplan, u Dihr wüsst da 
besser Bscheid. - Mir hoffe nume, dass er a ne guete 
Platz chunnt. 

Laurenz I dänke, dass mer da zueversichtlech chöi sy. U wenn 
ig nech irgendwie cha hälfe... 
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Vreni hat entdeckt, dass Kaspar nicht mehr da ist, ruft. 
Kaspar! Kaspar! - Dihr entschuldiget. Er isch sicher 
wieder zum Zytgloggeturm (anpassen) goh luege, wie 
sech dr Ritter, dr Tod u ds Manndli drähie. Uf 
Wiederluege Herr Kaplan. Geht ab. 

Laurenz Gott mit Euch, gueti Frou. 
Vreni spricht zurück. U no einisch beschte Dank für e Honig.  
Laurenz Isch gärn gscheh. 

Der Kaplan geht zu der rechten Bank setzt sich und 
wartet auf Alfonso. Die letzten Bauern verlassen den 
Platz. 

 
6. Szene 

Laurenz/ Alfonso/ Melchior 
Der auffällig gekleidete Schausteller Alfonso kommt, 
begleitet von einem Jungen, der ziemlich verwahrlost 
wirkt. Laurenz und Alfonso umarmen sich zur 
Begrüssung. 

Laurenz zu dem Jungen. Das hesch guet gmacht. Da. Gibt ihm 
eine Münze. 

Alfonso Danke. U wenn Dihr wieder e Uftrag heit, dänket a mi. 
Will abgehen. 

Laurenz Melchior. 
Melchior Ja? 
Laurenz Hesch hüt scho öppis gässe? 
Melchior Nid dr Huufe. 
Laurenz De gang zur Marie, sie söll dr drü Eier i Pfanne schla. 
Melchior klopft auf seinen Bauch. Ou, da freut sech aber my 

Mage. Er seit: heigit Dank, Herr Kaplan. Geht ab. 
Laurenz Gärn gscheh. 
Alfonso Es ufgweckts Bürschtli. 

Laurenz nimmt Alfonso am Arm und führt ihn zum 
Anschlag. 
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Laurenz Das cha me säge u für viel z bruuche. 
Alfonso Du hesch gwüsst, dass mer gägewärtig z Wange si? 
Laurenz Süsch hätt di allwäg dr Melchior nid gfunge. 
Alfonso U was isch itz dr Grund, dass ig bis morn dyni 

Gaschtfründschaft darf gniesse? 
Laurenz Du söttsch üs e chlyne Dienscht erwyse. 
Alfonso Also wenn de so redsch, de weiss i geng, dass es alls 

angers isch, als e chlyne Dienscht. 
Laurenz Da. Lis sälber. 

Afonso liest derweil sich Laurenz umschaut. 
Laurenz I wird de dir nähr by zwöi, drü guete Fläschli 

Burgunder die nöchere Zämehäng erlütere. 
Alfonso Da het's doch e Haagge. 
Laurenz Für di nid, im Gägeteil, wenn alles eso louft wie mir üs 

das vorstelle, ligt bym Bischofskanzler es schöns 
Sümmli für di parat. – So u itz wei mer gah. Nimmt 
ihn wieder am Arm und führt ihn weg. 

Alfonso Ha’s aber no nid fertig gläse. 
Laurenz Isch o nid nötig. 
Alfonso Wie de meinsch. 

Musik 
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4. Akt 

Am nächsten Tag  
 
Der Polizeikommissar findet eine neue Spur und 
Kaspar findet einen Pflegeplatz 
 
1. Szene 

Stadtammann/ Sieber/ Munzinger/ Lehrer/ Vreni/ 
Kaspar/ Alfonso/ Gertrud/ Sophie/ Luise/ Benedikt/ 
Laurenz/ Berta/ Hedi/ Margrit/ Stadtbewohner 
Der Stadtammann und Polizist Sieber kommen auf 
den Platz. Sie bleiben stehen und schauen sich um. 
Musik ausblenden. 

Stadtammann schaut auf die Uhr. Mir si eidütig z spät. Ob er ächt 
scho wieder gangen isch? 

Sieber Das gloub ig nid. 
Stadtammann Het er de gar kener angere Adütige gmacht? 
Sieber Nei, ussert dass er e im Fall Kaspar e Spur heigi, wo 

villecht die ganzi Pflegplatzsuechi überflüssig machi. 
Zwei, drei Stadtbewohner tauchen bereits auf. 

Stadtammann erblickt sie, schaut wieder auf die Uhr. Viel Zyt blybt 
nümm. 

Sieber Dihr säget’s. – Da, er chunnt. 
Munzinger kommt. 

Stadtammann Ändlech. 
Kurze Begrüssung. 

Stadtammann Also de schiesset los, was heiter usegfunge? 
Munzinger Leider zweni für die Sach abzblase. 
Stadtammann Schad. Das hätt üs Gäld u Umtriebe erspart. 
Munzinger Euch ja, aber wenn mer usefinge, wohär dä Kaspar 

stammt, hei mir dä ganz Fall am Hals. Was die mit däm 
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Kaspar gmacht hei, isch eidütig strafbar. U das bedütet 
Verhaftige, Ungersuechige, Verhör. 

Stadtammann I wär froh, wenn Dihr mer itz trotzdäm churz würdet 
brichte. 

Munzinger E Bekannte vo mir het mer vo mne interessante Fall 
verzellt, wo vor rund füfezwänzg Jahr i üsne beschte 
Kreise passiert isch. 

Stadtammann Was hiesst da i üsne beschte Kreise? 
Munzinger I darf da kener Näme nenne, solang mer nid hieb- u 

stichfeschti Bewyse hei. Aber es handlet sech um ne 
namhafti Fabrikantefamilie. I bi däm Hiwys 
nachegange u ha vorgeschter es Gspräch gha mit ere 
alte Huusagschtellte, wo scho mängs Jahr by dere 
Familie isch. 

Stadtammann Ja und? 
Munzinger Vor öppe achtezwänzg Jahr het e jungi Fabrikarbeiterin 

es Ching erwartet. Es isch offesichtlech gsi, dass dr 
damalig Diräkter mit ere es Verhältnis het gha. D 
Wahrschynlechkeit isch gross, dass är dr Vater isch. 
Zwe Monet nach däm die Frou e Bueb zur Wält bracht 
het, isch sie mitsamt em Ching spurlos verschwunde. 
Es het gheisse, sie sygi usgwanderet. 

Stadtammann Das wär ja nid ds erschte Mal, dass me e settegi Lösig 
fingt. 

Munzinger Da heiter scho rächt, aber es git da no es paar 
interessanti Detail. 

Stadtammann Die wäre? 
Munzinger Dä Fabrikant het es paar Jahr vorhär e Witwe ghürate u 

die het zwe Söhn i d Ehe bracht. Dr eint isch hüt 
Fabrikdiräkter u dr anger leitet e Filiale in Ängland. U 
itz chunnt's: dr alti Patron, wo völlig i die Arbeitere 
verliebt isch gsi, het schynts das Ching anerchennt u 
als sy Houpterbe ygsetzt. Wo du aber dr alti Patron 
gstorbe isch, het niemer meh öppis vo däm Ching wölle 
wüsse u es het o kes Teschtamänt gä. 
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Stadtammann Das isch allerdings verdächtig. 
Munzinger Genau das isch o my Ydruck. - Aber i chume mit myne 

Nachforschige nid wyter. I bi vori bim Notar vo dr 
Familie gsi. Dä het zwar zuegä, dass er vo dere 
Gschicht ghört heigi, aber är isch ersch syt füfzäh Jahr 
für die Familie tätig. - Mir versueche itz usezfinge, wär 
die jungi Frou gsi isch u ob sie tatsächlech 
usgwanderet isch. Aber das cha Wuchene, we nid 
Monete duure. 

Stadtammann Übrigens, Herr Kommissar, my Frou het mer verzellt, 
es göngi ds Grücht ume, dr Kaspar sygi dr Spross vom 
Bischof. Was säget Dihr de da derzue? 

Munzinger Es Grücht cha zueträffe, ganz oder o nume zum Teil, es 
cha aber o völlig haltlos sy. I üsem Fall dänk i, sött me 
das Grücht zersch mal e chly nöcher ungersueche. Wär 
weiss, villecht isch die Spur die Richtegi. 
Inzwischen sind ein Teil der Stadtbewohner 
aufgetaucht, sowie Berta, Hedi, Margrit, die Frau des 
Stadtammanns mit ihren Töchtern, sowie Benedikt 
und Laurenz. Im Hintergrund ist auch Alfonso 
aufgetaucht. Ganz am Schluss kommen der Lehrer 
und Vreni mit Kaspar. 

Sieber Entschuldigung i wett die Herre nid störe, aber da 
chöme d Lehrerslüt mit em Kaspar. Mir chönnte gloub 
afa. 

Stadtammann Guet de wei mer mal. 
Munzinger Los Sieber, uf was warteter no, näht die Sach a d Hang. 

Munzinger geht zu Kaspar und den Lehrersleuten. Er 
bittet Kaspar auf die Bank in der Mitte zu steigen. 
Der Stadtammann begrüsst die beiden Kaplane. Sie 
stellen sich zusammen mit dem Kommissar neben der 
Bank in einer Gruppe auf. Die Zuschauer kommen-
tieren das Geschehen und sind gespannt, was nun 
passieren wird. 
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2. Szene 

Stadtammann/ Sieber/ Munzinger/ Laurenz/ 
Benedikt/ Alfonso/ Kaspar/ Lehrer/ Vreni/ Berta/ 
Hedi/ Margrit/ Gertrud/ Sophie/ Luise / 
Stadtbewohner/ Kaminfeger 

Stadtammann mit teilweise hochdeutschen Wörtern und Satz-
stellungen. Liebi Bürger - liebi Bürger, wie dihr alli 
üsere Publikation i dr Solothurnerzytig u üsne Aschleg 
i dr Stadt heit chönne entnäh, sueche mir für dä Pursch 
da e Pflegplatz. Är isch vor nün Tag hie uf däm Platz 
gfunge worde. Er isch dr Sprache noch nicht recht 
mächtig, aber er schynt sehr lernwillig z sy. Sy richtig 
Name u sys Alter si nicht bekannt. Me het ihm 
vorderhand dr Name Kaspar gä. Im Momänt loufe 
umfangrychi Ungersuechige für syni Härkunft z kläre. 
Sötte die kener Resultat bringe, wird ihm de e 
Nachname gä. Wär Interässe het, dä Kaspar zur Pfleg z 
näh, söll sech itz mälde. 

Hedi Los Berta, itz muesch di mälde. 
Berta Mir würdene gärn näh, als Metzgerghilfme. 
Stadtammann zu Sieber. Schrybet uuf: Metzgerei Jakob Hirt. – 

Wyteri Interessänte? 
Kaminfeger I chönnti so ne Pursch o guet bruuche. 
Stadtammann U was wär sy Tätigkeit? 

Die Zuschauer lachen. 
Kaminfeger Isch das e Frag? Gseht me doch. 
Stadtammann ’s chönnt ja sy, dass Dihr no es angers Gwärb betrybet. 
Kaminfeger Nenei, i nähmt ne als Chemifägerghilfme. 
Stadtammann Eue Name? 
Kaminfeger Peter Mischteli. 
Stadtammann Wohär? 
Kaminfeger Us Gränche. 
Stadtammann zu Sieber. Heit dr’s? 
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Sieber Ja. 
Lehrer Herr Stadtammann, verehrti Herre, mir würde dr 

Kaspar gärn by üs bhalte. Er het sech guet ygläbt u er 
isch gloub gärn by üs. I chönnti drfür sorge, dass er 
innert chürzeschter Zyt richtig lehrt rede. U Schrybe u 
Rächne chönnt ihm o bybringe. 
Entsprechende Kommentare bei den Zuschauern. 

Sieber Ruhe bitte! 
Benedikt Mir si aber dr Meinig - Jetzt wird es erst still. Mir si 

aber dr Meinig, dass dä Purscht müglechscht gly lehrt 
schaffe. I däm Alter isch es wichtig, dass er so gly wie 
müglech sy Läbesungerhalt sälber cha verdiene, wenn 
er es nützlechs Mitglied vo üser Gsellschaft söll wärde. 

Lehrer Das het doch no Zyt. Zersch mues er sech doch i üser 
Wält zrächtfinde, bevor er irgend e Tätigkeit cha 
usüebe. 
Wiederum Reaktionen bei den Zuschauern. 

Stadtammann leicht verunsichert. Also, i weiss nid rächt - Blick zum 
Bischofskanzler. Mir wärde eues Agebot i Erwägig 
zieh. Wyteri Agebot? 
Schweigen. 

Stadtammann Also de wärde mer itz… 
Alfonso Herr Stadtammann, i würd dä Kaspar gärn astelle. Als 

Schoustellerghilfme. Wie vori dr Herr Lehrer sälber 
gseit het, kennt dr Kaspar üsi Wält no zweni. By mir 
hätt er die Glägeheit. Mir si viel ungerwägs, i de 
verschiednigschte Stedt u Orte. U was sys Rede 
betrifft, das wird er im Umgang mit all de Lüt scho 
lehre. 
Kommentare bei den Zuschauern. 

Stadtammann Wie isch eue Name? 
Alfonso Alfonso Grassi. 
Stadtammann zu Sieber. Notiere. 
Sieber Jawohl. 



 

 
- 3 8 - 

Stadtammann Het’s no wyteri Interessänte? 
Schweigen. 

Stadtammann Schynt nid dr Fall z sy. De wird ig mi itz churz mit em 
Herr Bischofskanzler berate. 
Stadtammann und Bischofskanzler sprechen nun in 
der Folge miteinander. Es ist klar, dass der 
Bischofskanzler das Sagen hat. Die Zuschauer 
diskutieren auch miteinander. Kaspar stand bisher 
wie fast vergessen auf seiner Bank. Sophie und Vreni 
holen ihn von der Bank runter. 

Stadtammann Liebi Bürger, - liebi Bürger, mir hei beschlosse, dass dr 
Herr Grassi dr Kaspar ab sofort i Pfleg überchunnt. - 
Die schriftechi Verfüegig wird euch zuegstellt. 
Heftge Reaktionen bei den Lehrersleuten und einigen 
anderen. Kommentare der restlichen Zuschauer. 

Stadtammann Drmit isch die Platzierig vom Kaspar abgschlosse. I 
danke für eues grosse Interässe. 
Der Stadtammann verabschiedet sich vom 
Bischofskanzler und geht dann zu seiner Familie. 
Bischofskanzler und Laurenz gehen ab. Laurenz 
begleitet ihn einige Schritte, kehrt dann wieder um 
und geht zu Alfonso, um ihm einen Geldbeutel zu 
geben. Die Stadtbewohner entfernen sich, vor allem 
Berta, Hedi und Margrit diskutieren weiter. 

Sophie Vater, das chöiter nid mache. Dr Vorschlag vom Herr 
Schöpfer isch doch genau ds Richtige für e Kaspar. 

Stadtammann Lue Sophie, mängisch git’s no ganz angeri Belange, wo 
me muess berücksichtige. 

Sophie Das verstahn ig nid. 
Luise Was meinsch, wiso dr Bischofskanzler höchscht 

pärsönlech erschiene isch? 
Sophie Das isch's ja äbe, i verstah nid, warum ds Wohl vom 

Kaspar weniger wichtig isch als däm sy Meinig. 
Stadtammann So schwyget! Mir göh. 



D s  G r ü c h t  

 
- 3 9 -  

Der Stadtammann, Gertrud und Luise setzen sich in 
Bewegung, Sophie bleibt stehen, sie will sich von 
Kaspar verabschieden. 

Lehrer kommt zum Stadtammann und begleitet ihn ein paar 
Schritte. Herr Stadtammann, i muess säge, i bi schwär 
enttüscht vo euem Entscheid! 

Stadtammann Gloubet mer, Herr Schöpfer, das isch nid die 
schlächteschti Lösig. 

Lehrer Da wär i mer nid so sicher. Geht zurück zu Vreni und 
Kaspar. 

Gertrud Sophie! Sophie chunnsch! 
Sophie gibt Kaspar die Hand. Uf Wiederluege Kaspar u bhüet 

di Gott. 
Kaspar Uf Wiederluege Sophie. 
Gertrud Sophie! 
Sophie Ja! Folgt nun den Eltern. 
Alfonso hat das Gespräch mit Laurenz beendet und kommt zu 

Kaspar. Grüess di Kaspar. 
Kaspar Grüess Gott. 
Alfonso Du weisch, vo itz a bin i dy Meischter. 
Kaspar Meischter? Was isch Meischter? 
Alfonso Dä wo für di luegt u seit, wo’s düre geit. 
Kaspar Wo düre geit's? 
Alfonso Das gsehsch de. Itz zersch mal zrügg uf Wange. 
Vreni Chum Kaspar, mir göh hei, dyner Sache go packe. 
Alfonso Am beschte isch, wenn ig grad mitchume. 
Lehrer Nenei. Göht doch syder i d Chrone, i bringe ne de 

verby. 
Alfonso Wie Dihr meinet. Aber löt mi nid z lang la warte. Ab. 
 Musik 

Als Letzte verlassen der Lehrer und Vreni zusammen 
mit Kaspar den Platz. 
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5. Akt 

Vier Monate später, am Abend 
 
Die Entführung von Kaspar wird geplant 
 
1. Szene 

Gertrud/ Luise/ Sophie/ Lehrer/ Vreni 
Gertrud, Luise und Sophie überqueren den Platz auf 
ihrem Abendspaziergang. 
Musik ausblenden 

Sophie Jedesmal wenn i über dä Platz gah, chunnt mir dr 
Kaspar i Sinn. 

Luise Mir ömel nid. 
Sophie U i vergisse nie, wien er de Schwalbe zuegluegt het. 
Luise We me di so ghört, chönnt me fasch meine, du sygsch i 

ne verliebt. 
Sophie Sicher nid. 
Luise ’s chunnt mer aber eso vor. Syt dä wäg isch, u das si itz 

guet vier Monet, isch ke Tag vergange, wo de nid 
mindeschtens einisch sy Name i ds Muul gno hesch. 

Sophie Das heisst no lang nid, dass ig verliebt bi. 
Luise Was de? 
Sophie Sys Schicksal beschäftiget mi eifach. 
Gertrud erblickt den Lehrer und Vreni. Da bisch nid die 

einzegi. - Wenn ig mir vorstelle, dass dä müglecherwys 
e Baschtard vo üsem Herr Bischof isch. 
Der Lehrer und seine Frau Vreni sind inzwischen 
auch auf den Platz gekommen. Bevor sie sich mit den 
drei Frauen kreuzen, begrüssen sie diese. 

Vreni Säget, Frou Stadtammann, heit dr Neuigkeite vom 
Kaspar. 
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